












































































JULIA LINDNER
›› Alter: 24
›› Studienrichtung: Bachelor BWL, 

abgeschlossen 08/2018

Sie retten unser Leben, löschen Brände, sind bei Hochwasser 
im Einsatz und rücken bei Unfällen aus – und das völlig 
unentgeltlich: Über 300.000 freiwillige Feuerwehrfrauen 
und -männer. Julia Lindner ist eine von ihnen. Seit 2013 ist 
sie aktives Mitglied. „Bei der Freiwilligen Feuerwehr ist 
vor allem Teamarbeit wichtig. Das Team muss eingespielt 
sein, und jedes Mitglied muss die jeweiligen Aufgaben 
kennen. Man muss anpacken können und belastbar sein. 
Außerdem ist es sehr wichtig, organisiert und kommunikativ 
zu sein.“ Alles Skills, die sie im Berufsleben einsetzen kann. 
Neben ihrem WISO-Studium arbeitete die 24-Jährige als 
nichtjuristische Mitarbeiterin in einer Rechtsanwaltskanzlei. 
Dort konnte sie Gelerntes aus dem Studium und ihrer 
ehrenamtlichen Tätigkeit on the job einsetzen.

RAUL HIDALGO
›› Alter: 22
›› Studienrichtung: Bachelor IBWL

EIGENTLICH

Südamerika, Asien und Europa: Raul Hidalgo ist in Boli­
vien geboren, in Wien aufgewachsen und hat bisher in 
fünf Ländern gelebt. Das prägt, denn er selbst hat im 
Ausland immer Unterstützung erhalten. Diese positiven 
Erfahrungen gibt er nun selbst beim Referat für Interna­
tionales (EBN – Erasmus Buddy Network) der ÖH weiter: 

„Mein großes Ziel war und ist es, jungen Studierenden 
aus aller Welt während ihres Auslandsaufenthalts best­
möglich unter die Arme zu greifen. Mein Team und ich 
sind für alle Incoming Students die ersten Ansprechper­
sonen.“ Zusätzlich zu seinem Engagement bei der ÖH ist 
er jedes Semester auch als Exchange Buddy tätig. „Wir 
betreuen und kümmern uns intensiv um Austauschstu­
dent/innen. Durch die Betreuung der Studierenden aus 
aller Welt konnte ich nicht nur Freund/innen fürs Leben 
finden, sondern vor allem meine Kommunikations- und 
Organisationsfähigkeiten deutlich verbessern,“ erzählt 
der 22-Jährige. Und das kann er auch gleich bei seinem 
Job in der Hotellerie beweisen: „In der Hotellerie, wo ich 
zurzeit tätig bin, fällt es mir um einiges leichter, einen 
Gruppenausflug oder ein Event zu organisieren, nachdem 
ich im vorherigen Semester eine Reise für 200 Studierende 
zusammengestellt habe.“

>

Fotos: Unsplash / Adrian Pelletier, WU ZBP Career Center, Raimo Rudi Rumpler 39



Nur studieren war Julia Falb zu wenig. Deshalb hat die gebürtige Burgen­
länderin während ihres International-Management-Studiums schon unter­
schiedlichste Arbeitserfahrungen gesammelt – von der Research-Assistentin 
am Institute for International Business bis hin zur Mitarbeiterin im WU ZBP 
Career Center. „Eine meiner besten Erfahrungen war mein Gap Year zwi­
schen Bachelor- und Masterstudium. Ich nutze Praktika vor allem, um Un­
ternehmen kennenzulernen und herauszufinden, worauf ich mich bei meiner 
Berufswahl später spezialisieren will. Man entwickelt zwar schon während 
des Studiums Vorstellungen von bestimmten Berufsbildern, aber erst durch 
die Arbeit merkt man, ob die Stelle wirklich zu einem passt oder nicht.“ Die 
praktischen Erfahrungen – sei es durch einen Job oder eine ehrenamtliche 
Tätigkeit – waren ihr Sprungbrett für die darauffolgenden Praktika, meint sie. 
„Ich konnte mein Netzwerk unglaublich erweitern. Auch wenn es zunächst 
unfair klingt, aber persönliche Kontakte sind sicherlich eine der wichtigsten 
Voraussetzungen für weitere Karriereschritte.“ Derzeit absolviert Julia Falb 
ein Auslandssemester in Dublin.

NACH PARIS

JULIA FALB
›› Alter: 24
›› Studienrichtung: Master CEMS /

International Management

×Foto: privat
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INDIVIDUAL
CAREER
Vielseitig, spezialisiert oder international?
Sie entscheiden, wie Sie Ihre Karriere gestalten.
Erfahren Sie mehr über das neue BCG-Einstiegs-
programm auf individualcareer.bcg.de

Multitalent

Globetrotter

Koryphäe
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Text: Brigitte Kuchenbecker 

Foto: Unsplash / Derek Liang

BITTE RECHT 
CHEMISCH!

Boehringer Ingelheim investiert in Wien 
in eine neue biopharmazeutische Pro­
duktionsanlage. Bis 2021 sollen 500 
neue Arbeitsplätze geschaffen werden. 
Diese werden sukzessive aufgebaut 
und besetzt.

BITTE RECHT 
START-UP!

Österreichs Jungunternehmer/innen 
finanzieren sich hauptsächlich aus 
dem eigenen Ersparten. Zu diesem 
Ergebnis kam der Austrian Start-up 
Monitor 2018, an dem auch das WU-
Gründungszentrum mitwirkte. Für alle, 
die nicht selbst gründen, aber trotzdem 
Start-up-Feeling wollen: Neun von zehn 
Start-ups planen in den nächsten 12 
Monaten Neueinstellungen.

BITTE RECHT 
PÜNKTLICH!

No-Gos beim Jobinterview hat das 
US-Portal Simply Hired erhoben. 850 
Recruiter/innen wurden in den USA 
befragt, was bei einer persönlichen 
Vorstellung gut ankommt – und was 
nicht. Die Top-3 Fails: 93 Prozent 
der Befragten schätzen es gar nicht, 
wenn Bewerber/innen zu spät zum 
Interviewtermin kommen, 92 Prozent 
lehnen Jammerei ab, und 89 Prozent 
bekritteln eine schlechte Vorbereitung.

Good to know
JOB INSIGHTS

SHOOT FOR 
THE MOON. 
EVEN IF YOU 
MISS YOU’LL 
LAND AMONG 
THE STARS.

LES BROWN, 
AMERIKANISCHER AUTOR 
UND MOTIVATIONSTRAINER
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Wir suchen 

Berater (m/w) 

für Einkauf und 

Supply 

Chain  Management.

www.inverto.com

Der Job, in dem ich  
meine Ideen umsetze. 
INVERTO ist als internationale Unternehmensberatung einer der  
führenden Spezialisten für strategischen Einkauf und Supply 
Chain Management in Europa. Als Tochter der Boston Consulting 
Group entwickeln wir passgenaue Strategien und setzen diese  
in echte Ergebnisse für unsere Kunden um. Wir bieten Ihnen  
Verantwortung vom ersten Tag an, eine teamorientierte  
Unternehmenskultur und individuelle Karriereentwicklung.  
INVERTO steht auf Wachstumskurs – werden Sie Teil  
unseres Teams!     

Bewerben Sie sich online über das INVERTO  
Bewerberportal: www.inverto.com/karriere

Scannen und 
mehr erfahren.



Vom Rookie 
zum Pro

Egal ob Einstiegsjob, Praktikum, Nebenjob oder Ehrenamt: 
wir verraten, wie Sie in den ersten Tagen glänzen. Und ganz 

nebenbei zur Superkollegin/zum Superkollegen werden. 
Denn jetzt ist es an der Zeit, fantastisch zu sein!

Text: Brigitte Kuchenbecker

Fotos: Unsplash /STIL

E N G A G E M E N T  Z E I G E N

In Stelleninseraten stehen sie zumeist ganz oben: 
Motivation und Engagement. Klar, sind Sie voller 
Begeisterung, dann sprudeln Sie vor Energie. Das 
freut Ihre Vorgesetzten, aber auch Ihre Kolleg/innen. 
Mit guter Laune und positiver Stimmung geht alles 
viel leichter von der Hand. Zu Engagement zählt 
aber auch die Bereitschaft, einmal die Extrameile 
zu gehen. Ein Kollege braucht Unterstützung bei 
einem Projekt? Perfekt, zeigen Sie, dass Sie anpa­
cken können – auch über Ihr Aufgabengebiet hinaus. 
Netter Nebeneffekt: Vielleicht lernen Sie so weitere 
Kolleg/innen aus anderen Teams kennen. In jedem 
Fall stärken Sie Ihr Standing im Unternehmen.

S T R U K T U R E N 
V E R S T E H E N

Es hat einen Grund, warum ein Unternehmen ist, wie 
es ist. Manche Organisationen sind streng hierarchisch 
gegliedert, andere haben ganz flache Strukturen. Sie 
punkten, wenn Sie Ihren Platz in der Abteilung, im 
Team und in der gesamten Organisation erkennen 
und danach handeln. Wem müssen Sie was reporten? 
Wo beginnt und wo endet Ihre Verantwortung? Wie 
grenzen sich Ihre Aufgaben von denen der Kolleg/
innen ab? Unser Tipp: Performen Sie Ihrer Rolle 
gemäß. Und akzeptieren Sie Entscheidungswege. 

M I T D E N K E N

Haben Sie schon einmal von Intrapreneurship 
gehört? Also von Unternehmer/innen im Unter­
nehmen? Die meisten Arbeitgeber schätzen, wenn 
ihre Mitarbeiter/innen die Produkte, Services oder 
Prozesse voranbringen und verbessern wollen. Und 
zwar mit Verantwortungsbewusstsein, Kreativität 
und kritischem Hinterfragen. Vielleicht können 
Sie das eine oder andere Best-Practice-Beispiel 
aus dem Studium oder einem vorangehenden 
Job einbringen? Aber ein Appell ans Mindset: 
Mitdenken heißt nicht, vorhandene Prozesse oder 
Services abzuwerten. Vielmehr geht es darum, 
diese zu erweitern und an bestehende Trends 
und Dynamiken anzupassen.

TOP TIPPS
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A N  D I E  S P I E L R E G E L N 
H A L T E N

In jedem Unternehmen gibt es einen Code of Conduct. 
Dieser gibt Spielregeln für die Zusammenarbeit vor: 
der Dresscode, die Begrüßung am Telefon, die Re­
sponse-Time bei Kundenanfragen. Fragen Sie bei 
Unklarheiten, wie Sie sich in verschiedenen Situati­
onen verhalten sollen, einfach nach. Auch ein Copy & 
Paste der Verhaltensweisen von Kolleg/innen zeigt 
Ihre Motivation zur Integration.

T E A M P L A Y E R 
S E I N

Vielleicht finden Sie in Ihrer neuen Position auch 
„Frolleg/innen“ – also Kolleg/innen, die fast schon zu 
Freund/innen werden. Aber selbst wenn Sie Arbeit und 
Freizeit strikt voneinander trennen, ist Teamplaying 
für Working-Pros absolut notwendig. Denn Ellbogen­
ausfahren war gestern. In Zeiten von hybriden Orga­
nisationen und vermehrter Projektarbeit werden Sie 
kaum allein für sich, sondern fast immer zusammen 
mit Kolleg/innen arbeiten. In diesem Sinn: gemeinsam 
statt einsam. Hilfsbereitschaft, klare Kommunikation, 
eine Abgeben-ist-nicht-Wegnehmen-Mentalität sind 
Schlagworte, die in Zukunft wohl noch an Bedeutung 
gewinnen werden.

×
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Was bewegen 
wir heute, was 
morgen die 
Welt bewegt?
Industrie 4.0, Smart Cities, Artifi cial Intelligence — 
wir sind am Puls der digitalen Zeit. Immer in 
Bewegung. Wir identifi zieren die digitalen Chancen 
unserer Kunden, reduzieren Risiken und schaffen 
für sie entscheidende Wettbewerbsvorteile. EY 
vereint die besten Digitalexperten in Wirtschafts-
prüfung, Steuerberatung, Transaktions- und 
Managementberatung, die gemeinsam neue 
Standards setzen. Werden Sie Teil unseres Teams 
und treiben Sie mit uns die Digitalisierung voran.

Move the standard. Move together. 
www.ey.com/at/digitalmovement
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KOLUMNE

Erfahrung: Ja! 
Aber welche 
und woher?

URSULA AXMANN
ist Geschäftsführerin 
des WU ZBP Career Center.

Wir sollen nicht länger in Berufen denken, sondern vielmehr 
in Kompetenzen, schlagen Expert/innen vor, die sich mit 
Fragen über die Zukunft unserer Arbeitswelt beschäftigen. 
Der Grund: Berufe ändern sich derzeit rasch, und täglich 
kommen neue dazu. Routinetätigkeiten werden teilweise 
künstlicher Intelligenz übertragen. Genau daraus ent­
springen wiederum unzählige neue Jobs. Konkret können 
wir somit nicht sagen, nach welchen Erfahrungen und 
Fähigkeiten der künftige Arbeitsmarkt fragen wird. Dazu 
gibt es höchstens Spekulationen und Wunschvorstellungen.

Aber eines wissen wir: Arbeitgeber setzen voraus, dass junge 
WU-Absolvent/innen erste Berufserfahrungen mitbringen. 
Doch halt! Welche Erfahrungen jetzt? So kompliziert ist 
das gar nicht. Personalentscheider/innen wollen sehen, 
dass WU-Absolvent/innen schon einmal ein Unternehmen 
von innen gesehen, sich im Umfeld von Vorgesetzten und 
Kolleg/innen, Projekten und Routineaufgaben bewegt 
haben. In Stellenanzeigen wird das dann mit „erste Berufs­
erfahrung“ beschrieben und bezieht sich auf die allge­
meine Kompetenz, sich im beruflichen Umfeld bewegen 
zu können. Wenn auch noch der fachliche Bezug zum 
Studium gegeben ist, hat man das erreicht, was unter 

„erster einschlägiger Berufserfahrung“ gemeint ist. Ganz 
egal, ob man diese in einem Teilzeitjob, einem Praktikum 
oder als Werkstudent/in gesammelt hat.

Viel Zeit, um nebenher einschlägige Berufserfahrung zu 
sammeln, bleibt ja nicht. Aber jeder Job neben dem Studium 
erweitert den Horizont, stärkt Soft Skills und macht das 
theoretische Fachwissen greifbar.

Also los! Bewerben und Unternehmensluft schnuppern! 
Auf zbp.at finden Sie täglich neue studienbegleitende 
Jobs, die als erste Berufserfahrung zählen.

Text: Ursula Axmann

Fotos: Jürgen Pletterbauer, 
Unsplash/Bhanu Rastogi
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Sie möchten schon während des Studiums Ihre Zukunft in die Hand nehmen und möglichst viele 
praktische Erfahrung sammeln? 

Es ist Ihnen wichtig, einen Einblick in die Finanzbranche zu gewinnen und aktiv in Projekten bzw. im 
Tagesgeschehen mitzuarbeiten und auch Ihre Ideen einzubringen? 

 

Dann ist unser "Come & Learn" Programm in Wien genau das Richtige für Sie! 

Ein Praktikum ist in unterschiedlichen Bereichen möglich.  
Informationen zu den einzelnen Aufgabenbereichen finden Sie unter http://jobs.bawagpsk.com 

WAS ERWARTEN WIR VON IHNEN: 

 Studium an einer Universität oder Fachhochschule 
 Sehr gute Deutsch- und Englischkenntnisse in Wort und Schrift 
 Ausgezeichnete MS Office Kenntnisse 
 Engagement, Flexibilität, Lernbereitschaft und Teamfähigkeit 

WAS KÖNNEN SIE SICH VON UNS ERWARTEN:  

 Spannendes und lehrreiches Praktikum für 5 bis 6 Monate beginnend 2019 mit 25-30 
Wochenstunden oder Vollzeit 

 im Rahmen eines Pflichtpraktikums an einer Fachhochschule 
 Regelmäßige Meetings der Praktikumsgruppe und gemeinsames Kennenlernen der Bank 
 Nach Möglichkeit Übernahme in ein fixes Dienstverhältnis 
 Auf Basis einer Vollbeschäftigung ein monatliches Bruttoentgelt von € 1.600,00 

 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. 

Werden Sie jetzt Teil unseres Teams und gestalten Sie gemeinsam mit uns die Zukunft einer digitalen Bank -  
bewerben Sie sich unter http://jobs.bawagpsk.com/Jobs! 
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INTERVIEW

Das Gespräch führte Brigitte Kuchenbecker. Fotos: Cochic Photography Location: AMS Bundesgeschäftsstelle

Die Diskussion, 
ob uns 

der technische 
Fortschritt 

Jobs wegnimmt, 
ist 200 Jahre 

alt.
Schon das ganze Jahr 2018 über bemerken wir 

eine starke Konjunktur: 
Täglich über 200 offene Jobs auf zbp.at und 152 Arbeitgeber 

auf der Career Calling sprechen 
schließlich für sich. Erfreuliche Entwicklungen, erfreuliche 

Zeiten. Doch wie sieht die Zukunft aus? 
Welche Skills werden an Bedeutung gewinnen? 

Welche Jobs werden weiter nachgefragt werden?

Zur Beantwortung dieser Fragen habe ich 
mich mit AMS-Vorstand Johannes Kopf getroffen. 

So viel vorweg: Es bleibt spannend!
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KÖNNEN SIE MIR EINEN KURZEN ÜBERBLICK ÜBER DIE 
HEUTIGE WIRTSCHAFTS- UND ARBEITSMARKTLAGE GEBEN?
Nach fünf Jahren Konjunkturschwäche beobachten wir nun 
einen starken Konjunkturaufschwung mit Wachstumsraten 
von über drei Prozent. Im Vergleich zum Jahr 2017, in dem 
der Zuwachs bereits höher war als prognostiziert, hat sich 
das Wachstum 2018 noch einmal verstärkt. Das wirkt sich 
natürlich auch auf den Arbeitsmarkt aus: Ende September 
2018 sank die Arbeitslosigkeit gegenüber 2017 um 8 Prozent 
oder 30.000 Personen, also auf 345.000 Personen inkl. 
Schulungsteilnehmer/innen. Diese 30.000 Personen haben 
jetzt mehr Geld als in den Monaten davor. Das unterstützt 
den Wirtschaftsaufschwung natürlich zusätzlich.

WIE SIEHT DER ARBEITSMARKT FÜR AKADEMIKER/INNEN 
AUS? 
Auch für Akademiker/innen bringt der Aufschwung mehr 
Jobangebote mit sich. Die Nachfrage nach Personen mit 
tertiärem Bildungsabschluss wird weiter steigen – aka­
demische und Wirtschaftsberufe sowie Positionen mit 
Führungsaufgaben werden noch an Bedeutung gewinnen. 
Allerdings sinkt bei Akademiker/innen die Arbeitslosigkeit 
nicht ganz so proportional wie in anderen Bereichen. Das 
scheint zunächst verwunderlich, ist allerdings dem Umstand 
geschuldet, dass es heute viel mehr Absolvent/innen als 
früher gibt. Ein Teil der Statistik ergibt sich auch aufgrund 
friktioneller Arbeitslosigkeit, also der Sucharbeitslosigkeit 
zwischen zwei Jobs. Möchte man sich beruflich verändern, 
dann dauert das natürlich etwas: sei es aufgrund des Be­
werbungsprozesses oder weil man nicht gleich das erste 
Angebot annimmt. Ende September waren rund 29.500 
Akademiker/innen arbeitslos, um 1,1 Prozent weniger als 
im Vorjahr. Bei den Wirtschaftsakademiker/innen gab es 
Ende September mit rund 3.400 arbeitslosen Personen 
einen Rückgang um 4,1 Prozent. 

WAS HALTEN SIE FÜR WICHTIGER: WAS MAN STUDIERT 
ODER DASS MAN STUDIERT? 
Es ist beides wichtig, aber es muss auch das Dass betont 
werden. Das AMS ist bestimmt jene Institution, die am 
meisten Geld für die Erforschung der Frage „Welche 
Qualifikationen braucht der Markt morgen“ ausgibt. Die 
nächsten 3 bis 5 Jahre sind noch gut zu prognostizieren, 
wohingegen niemand weiß, was in 10 bis 20 Jahren sein 
wird. Dadurch bekommt lebenslanges Lernen eine völlig 
neue Bedeutung. Eine einfache Formel besagt: je höher 
das Hirn gebildet ist, umso leichter lernt es. Somit hat man 
selbst mit einem Altgriechischstudium bessere Chancen 
am Arbeitsmarkt als ohne Studium. Man lernt bei jedem 
Studium zu lernen, Informationen zu prüfen, sich zu ver­
netzen und das Hirn zu trainieren.

IM 
STUDIUM 
LERNT 
MAN 
ZU 
LERNEN.
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INTERVIEW

Die Schwierigkeit besteht vielmehr darin: Wie mache ich 
eine Person, deren Job z. B. durch eine Maschine ersetzt 
wurde, wieder fit für den Arbeitsmarkt? Das ist ein Thema 
für die Erwachsenenbildung. Ob die Digitalisierung WUler/
innen also Jobs wegnimmt? Ich glaube, WU-Absolvent/
innen sind hier bei Weitem weniger gefährdet als andere 
Personen. Die erforderten Skills und Qualifikationen werden 
sich aber durchaus auch für WU-Absolvent/innen verändern.

INWIEFERN?
So wie Englisch eine absolute Grundvoraussetzung ist, 
braucht sich ein/e WUler/in ohne IT-Kenntnisse – wie gute 
Anwenderkenntnisse und Kenntnisse im Umgang mit Social 
Media, aber auch einfache Programmierkenntnisse – nicht 
mehr bewerben.

WELCHE JOBS WIRD ES IN ZUKUNFT FÜR WIRTSCHAFTS-
AKADEMIKER/INNEN GEBEN? 
Ganz sicher Beratung, also Consulting, aber auch Dienst­
leistungen im IT-Umfeld, Software. Dann Buchhaltung, 
Steuern, Kostenrechnung. Auch Marketing, wobei dieser 
Bereich stark konjunkturabhängig ist. Vertrieb ist natürlich 
immer wichtig. Gute Verkäufer/innen haben bisher in jeder 
wirtschaftlichen Situation Jobs gehabt. Bei Beschäftigung 
und Wachstum wie derzeit steigt auch die Nachfrage nach 
Personalverrechnung, HR-Dienstleistungen, usw. 

IN DEN USA SIND FREELANCE- UND PROJEKTARBEITEN 
SCHON WEIT MEHR ETABLIERT ALS IN ÖSTERREICH. WIRD 
SICH DIESER TREND AUCH BEI UNS DURCHSETZEN? 
Absolut. Die durchschnittliche Dauer der Dienstverhältnisse 
wird über alle Bereiche hinweg immer kürzer. Derzeit liegt 
der Schnitt in Österreich bei weniger als zwei Jahren. Er 
wird zwar etwas durch die Saisonbranchen gedrückt, aber 
es ist ein deutlicher Trend zur Dynamik erkennbar. Die 
Verbundenheit zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer/in 
hat sich massiv verändert. Menschen wollen nicht unbedingt 
das Unternehmen verlassen, aber Möglichkeiten zur Ver­
änderung haben. Das Bewusstsein, Jobhopping innerhalb 
des Betriebes zu ermöglichen, besteht bei Arbeitgebern 
noch zu wenig.

VIELEN DANK FÜR DAS GESPRÄCH!

Auf diese Frage hätte ich 
gerne eine Antwort:
Was ist der Sinn des Lebens?

Das wollte ich als Kind werden: 
Rechtsanwalt.

Damit habe ich mein 
erstes Geld verdient:
Bierzapfer, Pizzalieferant, Schneeräumer, Kamera­
assistent, Autoübersteller.

Darauf bin ich stolz:
Meine Kinder.

Mit ihnen würde ich gerne für 
einen Tag Job tauschen:
Michael Landau, Angela Merkel, Kapitän 
eines großen Schiffes, Hebamme.

INTERESSE 
FÜHRT 
ZU 
HÖCHST- 
LEISTUNG.

NACH WELCHEN KRITERIEN SOLL MAN SEIN STUDIUM 
DANN WÄHLEN? 
Der Leidenschaft folgen. Hat man keine eindeutigen 
Präferenzen, ist ein Studium an der WU im Hinblick auf 
Jobchancen und Gehalt sicherlich vielen anderen Studien­
richtungen vorzuziehen. Doch schlägt das Herz für etwas 
anderes, dann rate ich jedem, das auch zu wählen. Denn 
Interesse führt zu Höchstleistung. 

WELCHE TRENDS WERDEN DEN ARBEITSMARKT KÜNFTIG 
DOMINIEREN? 
Vor allem Digitalisierung, Ökologisierung, Internatio­
nalisierung und Sprachen. Im Zusammenhang mit der 
Digitalisierung sagen Prognosen das stärkste Beschäf­
tigungswachstum im hoch qualifizierten Bereich voraus. 
Das betrifft vor allem Studienrichtungen wie IBWL oder 
Wirtschaftsinformatik. Aber auch die Erwachsenenbildung 
wird an Bedeutung gewinnen. Denn Themen wie Digita­
lisierung und Internationalisierung sind nicht nur wichtig 
für die Erstausbildung, sondern dringen auch immer mehr 
in bestehende Berufe ein.

ARTIFICIAL INTELLIGENCE UND ROBOTIK ALS KONKUR-
RENZ FÜR WU-ABSOLVENT/INNEN?
Die Diskussion, ob der technische Fortschritt uns Jobs 
wegnimmt, ist 200 Jahre alt. Durch Neuerungen sind schon 
immer Jobs verschwunden und andere dazugekommen. 

×

JOHANNES KOPF
›› Studium: 

Dr. Rechtswissenschaften, 
Universität Wien

›› seit 2006 Mitglied des 
Vorstands des Arbeitsmarkt­
service Österreich
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Wirtschaftsprüfung: 
Mehr als nur Zahlen

WARUM HABEN SIE SICH FÜR DEN BERUF 
WIRTSCHAFTSPRÜFER/IN ENTSCHIEDEN?

DIE MENSCHEN HINTER DEN ZAHLEN 
Ja, Wirtschaftsprüfer/innen sollten eine Affinität zu Zahlen 
und ein analytisches Denkvermögen mitbringen, aber 
mindestens genauso wichtig sind hohe soziale Kompetenz 
und Kommunikationsfähigkeit. Schließlich stehen hinter 
jedem Zahlenwerk und jedem Unternehmen Menschen, die 
auf die Expertise und Beratung des Wirtschaftsprüfers/
der Wirtschaftsprüferin vertrauen. 

VIELFÄLTIGE KARRIEREMÖGLICHKEITEN
Die Ausbildung zum Wirtschaftsprüfer/zur Wirtschafts­
prüferin zählt zu den schwierigsten in Österreich und 
nimmt einige Zeit in Anspruch. Durchhalten lohnt sich 
aber, denn der Beruf ist spannend und abwechslungsreich. 
Und wer etwas bewegen möchte, findet sicher die rich­
tige Herausforderung. Die mit knapp 2.000 Wirtschafts­
prüferinnen und Wirtschaftsprüfern kleine, aber feine 
Branche bietet eine Vielzahl an Karrieremöglichkeiten. Ob 
Chef/in in der eigenen Kanzlei oder Partner/in in einem 
global agierenden Beratungskonzern – die Palette der 
Angebote ist groß. Dementsprechend kommen Genera­
list/innen genauso auf Ihre Rechnung, wie jene, die sich 
auf bestimmte Branchen oder Fachgebiete spezialisieren 
wollen. Und in kaum einem anderen Beruf kommt man 
so schnell in Kontakt mit den Eigentümer/innen und dem 
Management von Unternehmen.

Infos unter: ksw.or.at/wirtschaftspruefer 

WIE WERDE ICH WIRTSCHAFTSPRÜFER/IN?
Um als Wirtschaftsprüfer/in zugelassen zu werden, braucht 
es ein abgeschlossenes facheinschlägiges Hochschul- 
oder Fachhochschulstudium sowie den Nachweis einer 
mindestens dreijährigen Tätigkeit als Berufsanwärter/in. 
Die zusätzlich abzulegende Fachprüfung besteht aus vier 
schriftlichen Teilprüfungen und einer kommissionellen 
mündlichen Prüfung, zu der man bereits nach 18 Monaten 
Berufsanwärter/innenpraxis antreten kann.

Zum Zahlencheck bitte! Die Jahresabschlüsse von Unternehmen zu prüfen, zählt zu den wichtigsten 
und wohl bekanntesten Aufgaben von Wirtschaftsprüfer/innen. Wirtschaftsprüfer/innen werden aber 
auch gebraucht, wenn in einem Unternehmen besondere Transaktionen anstehen, wie der Erwerb 
eines anderen Unternehmens. Sie analysieren die Geschäftsprozesse und prüfen die finanziellen 
und wirtschaftlichen Eckdaten des Zielunternehmens (Due Diligence). Wirtschaftsprüfer/innen 
werden auch gerne als unabhängige Gutachter/innen beauftragt, um etwa einen angemessenen 
Preis für ein Unternehmen festzustellen.

LUCIA WIEDER, 
EY:
Am Anfang reizten die tollen Ausbil­
dungs- und Karrieremöglichkeiten in 
dieser Branche. Durch den nun statt­
findenden Wandel von der „traditio­
nellen Prüfung“ zum „Digi Audit“ bleibt 
der Beruf auch nachhaltig abwechs­
lungsreich und spannend!

GEORG STAUDINGER, 
DILIGENTIA:
Der Beruf des Wirtschaftsprüfers ist 
sehr vielseitig und abwechslungsreich. 
Ich mag den Kontakt mit vielen unter­
schiedlichen Charakteren/Branchen/
Unternehmenskulturen. Kein Tag 
gleicht dem anderen. Darum habe 
ich mich für diesen Beruf entschieden.

KATHARINA KOLLER, 
CONSULTATIO:
Jeder Tag bringt neue Chancen und 
Herausforderungen, die den Beruf der 
Wirtschaftsprüferin sehr spannend 
machen. Man lernt auch immer wieder 
neue Menschen, Unternehmen und 
Branchen kennen. Das eigenverant­
wortliche, selbständige und fachlich 
herausfordernde Arbeiten gefallen 
mir sehr.

Fotos: beigestellt
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52



UNSERE FIRMENPARTNER GEBEN AUSKUNFT

Mein persönliches 
Aha-Erlebnis beim 

Berufseinstieg war … 

2

5

31 4

… gleich zu Beginn. Ich hatte vor meinem Berufs
einstieg eine klare Vorstellung, wie mein Job aus-
sehen soll. Als es anders kam, ließ ich mich dennoch 
darauf ein und zeigte Engagement und Eigen
verantwortung. Dies, zusammen mit meiner Offen-
heit Neuem gegenüber und der Bereitschaft, etwas 
zu riskieren, waren für meine Karriere entscheidend.

Astrid Reitbauer 
Recruitment Partner & Employer Branding 
Specialist, Henkel

… die Erkenntnis, wie schnell man es schafft, sich in 
komplett neue Themen einzuarbeiten, produktiv zu 
werden und Verantwortung zu übernehmen. Dies 
ist besonders bei uns in der Strategieberatung 
wichtig, um von Tag 1 an für den Kunden Mehrwert 
zu schaffen.

Shirin Forstner 
Associate aus dem Wiener Büro, Strategy&

…– bringe Freude mit, tagtäglich Neues zu lernen 
und verbinde dieses Engagement mit Motivation. 
Dann schafft man es – trotz wenig einschlägiger 
Berufserfahrung – sich sehr schnell in neue Bereiche 
einzuarbeiten. Eine gute und enge Zusammenarbeit 
mit dem Team ist hierfür unerlässlich. Durch diesen 
Austausch und jene Erfahrungen wächst man und 
entwickelt sich stetig weiter. All diese Faktoren 
waren und sind nach wie vor wichtig für mich, dass 
mir mein Job noch immer so Spaß macht.

Michaela Tiefenbacher 
HR Expert Controlling & Systems, Agrana

1

2

3

4

5

…, dass vieles anfangs komplizierter aussieht, als 
es ist. Am wertvollsten sind Erfahrungen, die man 

„on-the-job“ macht. Durch sie kann man persönlich 
und beruflich wachsen. Das Wichtigste für einen 
guten Start ins Berufsleben sind neben theore-
tischem Wissen deshalb vor allem erste Praxis
erfahrungen. Damit kann ein erfolgreicher Einstieg 
in den neuen Lebensabschnitt gelingen.

Birgit Witzelsberger 
Employer Branding & HR Marketing, Deloitte

…, hautnah mitzuerleben, wie viel Dienstleistungs
orientierung, Organisationsgeschick, Einfühlungs
vermögen und Kommunikationsstärke der 
HR-Bereich erfordert. Täglich eine erfrischende 
Herausforderung.

Nina Wandl 
Human Resources, LBG Österreich

Zusammenstellung: Karin Kwapień

Fotos: Peter.Svec@pixXL, 
Eva Stern Photography, 
Michaela Tiefenbacher, Deloitte, 
Nina Wandl

>

53



UNSERE FIRMENPARTNER GEBEN AUSKUNFT

Mein persönliches 
Aha-Erlebnis beim 

Berufseinstieg war … 

2

5

3 41

…, dass mich die Erste Bank von Beginn an in meiner 
persönlichen Weiterentwicklung unterstützt hat. 
Angefangen von flexiblen Arbeitszeiten während 
meines berufsbegleitenden Studiums bis hin zur 
ortsunabhängigen Arbeitsplatzgestaltung, wie 
Homeoffice.

Johanna Mader 
Employer Branding & Recruiting, Erste Bank

…, dass für den Erfolg im Berufsleben das 
theoretische Wissen aus dem Studium nicht 
immer maßgebend ist! Eine fundierte Ausbildung 
kombiniert mit ersten beruflichen Erfahrungen 
sichert zwar das Eintrittsticket in die Arbeits-
welt. Für den weiteren Karriereweg sind aber vor 
allem die eigene Motivation, Leistungsbereitschaft 
und Einstellung entscheidend!

Karen Hey-van de Rijdt 
Head of Employer Branding, Peek & Cloppenburg

… bereits ganz am Anfang meiner Zeit als Regional-
verkaufsleiter. Damals wurde mir schon bewusst, 
wie wertvoll ein engagiertes Team ist. Der Schlüssel 
zum Erfolg ist, dass sich Mitarbeiter/innen wohlfühlen 
und gerne bei uns arbeiten. Das sollte man als 
Führungskraft immer im Hinterkopf behalten.

Günther Helm 
Generaldirektor, HOFER

1

2

3

4

5

…, dass die Arbeit in der Steuerberatung sehr 
vielfältig und keineswegs langweilig ist. Themen 
wie die Digitalisierung bringen zusätzlich Verän-
derungen mit sich. Ich durfte bereits bei vielen 
spannenden Projekten mitwirken und freue mich auf 
zukünftige Herausforderungen!

Jaqueline Benes 
Human Resources, TPA

…, dass man sich selbst eine ganze Menge mehr zu-
trauen kann, als man denkt. Um das zu erkennen, ist 
es wichtig, möglichst früh zu beginnen, Erfahrungen 
in verschiedenen Bereichen zu sammeln und sich 
auch einmal zu trauen, über den Tellerrand hinaus 
zu blicken. Wichtig ist in jedem Fall, das zu tun, was 
man gerne macht – denn das macht man für ge-
wöhnlich auch gut. Dabei authentisch zu bleiben und 
sich auch gemeinsam über erreichte Ziele zu freuen, 
sind für mich der Schlüssel zum Erfolg.

Birgit Schmöller 
Leiterin Employer Branding und 
HR-Kommunikation, ÖBB

Fotos: Andi Bruckner, 
Alexander Koerner, HOFER, TPA, 
Marek Knopp
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WERDEN SIE TEIL UNSERER VIELFALT!

Möchten Sie mehr über die Vielfalt der VIG erfahren?
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung unter vig.jobs

IHR PROFIL

  Sie haben Freude daran, in einem 
  internationalen Arbeitsumfeld zu arbeiten
  Sie verfügen über interkulturelle 
  Kompetenz und Affinität für den Raum CEE 

 Sie zeigen eine lösungsorientierte
  Arbeitsweise und eine Hands-on-Mentalität
  Sie sind kontaktfreudig und kommunikationsstark

UNSER ANGEBOT

  Wir bekennen uns zu dem Ziel, ein attraktiver 
  Arbeitgeber zu sein und bieten daher ein 
  umfangreiches Paket an Benefits und Chancen
  Wir stehen für Verlässlichkeit, geprägt von 
  unseren Werten, Tradition und Stabilität
  Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, 
  in dem Teamarbeit großgeschrieben wird
  Wir unterstützen Sie in Ihrer Karriere durch 
  umfangreiche Entwicklungsmöglichkeiten
  Gemeinsam mit Kolleginnen und Kollegen 
  in 25 Ländern leben Sie die Dynamik und 
  Vielfalt der VIG
  Attraktive Sozialleistungen ergänzen 
  unser Angebot

KARRIERECHANCE
Schützen, was zählt.

VIG_AZ_210x297abf3_KarriereChance_WUKarriere_RZ.indd   1 19.03.18   09:15



Wir sind Helden 
START-UPS 

Sie wollen hoch hinaus. Sie sind jung, innovativ und 
motiviert die Welt zu verändern. Drei Start-ups treten 
vor den Vorhang – hier sind ihre Ideen …

Text: Brigitte Kuchenbecker

Fotos: roastmarket, AppJump, Lukas Neugebauer

MILLIONENSHOW 
Die Idee zu der Quiz-App „CashQuizz“ kam Daniel Döberl, 
als er 2015 gemeinsam mit seinem Co-Founder Philipp 
Wolschner die „Millionenshow“ im Fernsehen sah. Als 
kostenlose App mit echten Geldpreisen konnte sie bei der 
Puls-4-Show „2 Minuten, 2 Millionen“ die Investor/innen 
überzeugen und 500.000 Euro pitchen. Mittlerweile hat 
sich das Unternehmen zum österreichischen Marktführer 
für App-Marketing und Mobile-Growth-Hacking weiter­
entwickelt und berät viele namhafte App-Unternehmen 
beim Wachstum im App-Store.

KAU G’SCHEID!
Das Versprechen von Green-Start-up Alpengummi: ein na­
türlicher Kaugummi aus 100% nachwachsenden Rohstoffen. 
Die Kaumasse besteht aus heimischem Baumharz und Bienen­
wachs, auf künstliche Polymere auf Erdölbasis wird komplett 
verzichtet. Das Projekt wurde 2017 von Sandra Falkner 
und Claudia Bergero gestartet, die auch am Garage-Kurs 
des Instituts für Entrepreneurship & Innovation teilnahmen. 
Jüngst hat Alpengummi den innovate4nature Wettbewerb 
gewonnen sowie eine Förderung des AWS bekommen. 
Alpengummi gibt es noch nicht im Handel – der Prototyp 
wird gerade entwickelt und wird im Frühjahr nächsten Jahres 
erhältlich sein. ALPENGUMMI

COFFEE GOES E-COMMERCE 
Kaffee online bestellen – alle Marken, alles Zubehör, einfach 
alles rund um den Kaffee: Das ist das Geschäftsmodell 
des Frankfurter Start-ups roastmarket. Das Unternehmen 
wurde 2015 von WU-Absolvent Philip Müller gemeinsam 
mit Boris Häfele gegründet. In der Zwischenzeit ist es auf 
33 Mitarbeiter/innen angewachsen. Ziel für die Zukunft: 
Kund/innen sollen roastmarket als den Ansprechpartner 
für Kaffee und Kaffeezubehör im Internet wahrnehmen.ROASTMARKET

APPJUMP
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Karriereschritte 
um die Welt
Martin Knobloch hat im September 2008 bei PwC 
Österreich als Praktikant in der Wirtschaftsprüfung 
begonnen und wechselte anschließend in die 
Steuerberatung. Heute ist er Senior Manager im 
Bereich Corporate Tax und verlegt seinen Arbeits­
platz für sechs Monate von Wien nach Berlin. 

WAS SIND DEINE AUFGABEN IM BEREICH CORPORATE 
TAX?
Zu meinen Schwerpunkten gehören M&A Tax und Internati­
onal Corporate Tax. Bei M&A Tax führen wir beispielsweise 
Tax Due Diligence Prüfungen und Transaktionsstruktu­
rierungen durch, wenn ein Investor ein österreichisches 
Target erwerben möchte. Neben solchen M&A Projekten 
machen wir natürlich auch die klassische Steuerberatung 
für unsere österreichischen Kunden. Das umfasst alles, 
was im unternehmerischen Alltag steuerlich relevant ist, 
von der Steuererklärung bis zum Rechtsmittelverfahren. 
Da unsere Mandanten typischerweise international tätig 
sind, haben auch die steuerlichen Themen regelmäßig 
einen internationalen Bezug.

WAS SIND DIE GRÖSSTEN UNTERSCHIEDE ZWISCHEN 
PWC DEUTSCHLAND UND PWC ÖSTERREICH?
Von der Größenordnung her kann man den Standort Berlin 
mit dem Standort Wien vergleichen. Ein Unterschied ist 
aber, dass wir in Berlin regelmäßig große internationale 
Projekte koordinieren und uns dabei mit dem Steuerrecht 
einer Vielzahl von Ländern beschäftigen, während wir in 
Wien nur selten mit ausländischem Steuerrecht unmittelbar 
in Kontakt kommen.

WAS NIMMST DU VON DEM SECONDMENT FÜR DEINEN 
BERUF MIT?
Zuallererst konnte ich viele tolle Kontakte knüpfen und so 
mein Netzwerk erweitern. Außerdem konnte ich durch das 
Secondment die Perspektive wechseln. Ich weiß jetzt aus 
eigener Erfahrung, auf welche Details deutsche Kolleginnen 
und Kollegen Wert legen – und auf welche nicht – wenn 
sie sich bei mir im Rahmen eines internationalen Projekts 
nach der steuerlichen Situation in Österreich erkundigen.

SECONDMENT IN BERLIN. WÜRDEST DU ES WIEDER 
MACHEN?
Ja, auf jeden Fall.

Foto: PwC

AUSLANDSEINSÄTZE 
BEI PWC



See you soon!
DIE LETZTE SEITE

You want to know how to start your 
career in Austria? 

Get your free copy in our office! 

DAS NÄCHSTE KARRIEREMAGAZIN 
ERSCHEINT IM FEBRUAR 2019. 

SCHWERPUNKT:

CONNECTIONS – 
OR BEING 
CONNECTED?

zbp.at | blog.zbp.at |  wu.zbp.career.center

CAREER INSIGHTS 
21. – 28. NOVEMBER
Sechs Tage rund um Bewerbung und Job­
einstieg – direkt am Campus. 
Get your Insider-Tipps direkt von uns 
und 20 Arbeitgebern.

PRAKTIKUMSTAG 
16. JÄNNER
Arbeiten neben dem Studium 
und erste Praxiserfahrung sammeln? 
Wir holen 40 Unternehmen an die WU. 
Let’s get ready to rumble.

LANGE NACHT 
DER UNTERNEHMEN 
12. MÄRZ
Here we go again: Die Neuauflage des 
coolsten Karriere-Events in Wien. 
Start im Rathaus und dann per Shuttlebus 
ab zu den Unternehmen!

Fotos: WU ZBP Career Center, Unsplash / Vidar Nordli-Mathisen

Willkommen im Team: 
Juliane Demtschuk verstärkt 
unser Karriereberatungs­
team. Sie kümmert sich um 
unsere Jobbörse und be­
antwortet Ihre Fragen zu 
Bewerbung, Jobeinstieg & Co. 

UPCOMING ZBP EVENTS
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